
16 W LOKALES Dienstag, 17. April 2018

ZEVEN. Walter Kempowski als
Chronist eines Jahrhunderts
steht zum dritten Mal im Mit-

telpunkt eines
Zevener Ge-
schichtsvor-
trags, der am
kommenden
Freitag, 20.
April, um 19
Uhr im Schöf-
fensaal des
Museum Klos-
ter Zeven
stattfindet.

Schon seit langem beschäf-
tigt sich Professor Biegel mit
„historischen Schriftstellern“
oder „literarischen Histori-
kern“ wie Ricarda Huch oder
Wilhelm Raabe. Da liegt es na-
he, im Rahmen der Zevener
Geschichtsvorträge den 2007
verstorbenen Walter Kem-
powski zu würdigen, der sich
in seinem literarischen Werk
mit der Geschichte der Deut-
schen im 20. Jahrhundert aus-
einandersetzte.

Mit seinem seit den 1970er
Jahren erschienenen Werk galt
Walter Kempowski nicht nur
als renommierter Autor, son-
dern auch als „Chronist eines
Jahrhunderts“. Im Zyklus der
Betrachtungen zu den Werken
von Walter Kempowski stehen
in diesem Jahr zwei besondere
Bände zum Thema der deut-
schen Erinnerungskultur im
Mittelpunkt. Die 1973 und
1978 erschienenen Fragebände
„Haben Sie Hitler gesehen?“
und „Haben Sie davon ge-
wusst?“ greifen zurück auf
Antworten jener Nachkriegsge-
neration für die „Vergessen
und Verdrängen“ bestimmend
war. Das kollektive Schweigen
verhinderte lange Zeit jegliche
Auseinandersetzung mit der ei-
genen Geschichte im National-
sozialismus.

Die Veranstaltung wird von
der VHS Zeven und dem Mu-
seum Kloster Zeven in Koope-
ration mit dem Institut für
Braunschweigische Regionalge-
schichte an der TU Braun-
schweig. Das Museum verfügt
über einen Aufzug verfügt, ist
der Vortragsraum für alle Inte-
ressierten erreichbar.durchge-
führt. (bz)

Biegel hält
Vortrag über
Kempowski

Freitag im Kloster Zeven

W. Kempowski
Foto: Lubricht

SELSINGEN. Die Selsinger Land-
frauen laden für Mittwoch, 18.
April, um 19.30 Uhr in den
Landgasthof Martin in Selsin-
gen zu einem Vortragsabend
ein. Martin Moritz, Pflegebera-
ter und Geschäftsführer der un-
abhängigen und gemeinnützi-
gen Einrichtung „Die Angehö-
rigenschule“ hält einen Vortrag
über einen Orientierungskurs
für Angehörige, „Was tun bei
Pflegebedürftigkeit? Wer soll
das bezahlen?“

Ein Pflegefall in der Familie,
darauf ist kaum einer wirklich
vorbereitet: Wie organisiere
und finanziere ich die Versor-
gung zu Hause? Wann und wie
beantrage ich eine Einstufung
in die Pflegeversicherung? Wel-
che Hilfen und Hilfsmittel gibt
es? Wie bekomme ich sie? Was
kann ich tun, wenn die Woh-
nung umgebaut werden muss?
Welche Entlastung gibt es für
Angehörige von Menschen mit
Demenz? Antworten auf diese
(und eigene) Fragen erhalten
pflegende Angehörige, ehren-
amtlich Pflegende und alle, die
sich auf eine mögliche Pflegesi-
tuation vorbereiten möchten.
Ausführlich wird auch einge-
gangen auf die Änderungen
durch die Pflegereform im Jah-
re 2017 (Pflegestärkungsgesetz
2 und 3).

Die Veranstaltung beginnt
um 19.30 Uhr im „Landgasthof
Martin“ in Selsingen. Anmel-
dungen bis zum 15 April neh-
men die Ortsvertrauensfrauen
und diese an Susanne Detjen,
Telefon 0 42 84/33 94 79 (AB)
entgegen. (bz)

Selsingener Landfrauen

Pflegebedürftig:
Was tun?

Von Frauke Siems
BREMERVÖRDE. Rashid Seif Ghazi
unterrichtet als Quereinsteiger
Kunst an der Findorff-Realschule
in Bremervörde. Der Kunstwis-
senschaftler und Grafik-Designer
war an der Oldenburger Uni Do-
zent für Kunst und Medien. Jetzt
vermittelt er Schülerinnen und
Schülern der Klassen fünf bis
zehn den Zugang zur bildenden
Kunst.

„Ich bin kein Theoretiker“, be-
tont der im Iran geborene diplo-

mierte Künstler. „Wenn ich Kin-
der für die Kunst begeistern will,
muss ich Farbe hineinbringen.“

Jahre ohne Kunstunterricht
Das gelingt ihm offenbar tadellos.
„Am liebsten hätten wir die ganze
Woche über Kunst“, sagen Han-
nah, Alexia und Dana, nur drei
von 360 Schülerinnen und Schü-
lern, für die Ghazi zuständig ist.
Zwei bis drei Jahre hatten die
Schüler an der Findorff-Realschu-
le keinen Kunstunterricht, weil es

im Fach Kunst keine Lehrer gab.
Ghazi hat begonnen, den Kin-

dern verschiedene Techniken zu
vermitteln. Selbst Schüler, die der
Kunst eher lustlos gegenüberstan-
den, sind inzwischen mit Eifer bei
der Sache.

Zum „Warmwerden“ sollten
die Jugendlichen eine Pizza ma-
len. Damit konnte jede/r etwas
anfangen. Ein anderes Mal hat
Ghazi eine ausgestopfte Ente mit
in den Unterricht gebracht, und
die Jugendlichen haben das Mo-

dell aus verschiedenen Perspekti-
ven abgezeichnet. Fotos von Pro-
minenten wurden zur Hälfte auf-
geklebt, die andere Gesichtshälfte
mussten die Schüler ergänzen.
Auch diverse Selbstportraits sind
entstanden.

„Starke Arbeiten“
Es war Ghazis Idee, all die „star-
ken Arbeiten“ auszustellen. In
der ganzen Schule verteilt sind
rund 200 zu sehen. Auf jedem
steht der Name des „Künstlers“

und die Klassenstufe. Für die Ju-
gendlichen ist es Bestätigung und
Motivation zugleich. Deshalb
möchte Ghazi den öffentlichen
Aushang auch künftig beibehal-
ten, wenn der Veranstaltungska-
lender der Schule dies zulässt.

„Früher haben wir nur mit Tu-
sche gemalt. Jetzt können wir
auch mit Bleistift und Buntstiften
zeichnen“, berichten Hannah,
Alexia und Dana. „Herr Ghazi
lässt uns Freiheiten und hilft uns,
unsere Ideen umzusetzen.“

„Am liebsten hätten wir die ganz Woche nur Kunst“
Quereinsteiger Rashid Seif Ghazi unterrichtet Kunst an Findorff-Realschule – Jugendliche stellen erste Arbeitsergebnisse aus

Rashid Seif Ghazi unterrichtet an der Findorff-Realschule Kunst. Die Schülerinnen und Schüler entdecken ganz neue Ausdrucksformen und sind mit Eifer bei der Sache. Ein Teil der Arbeiten
wird in der Schule ausgestellt. Foto: Siems

Brustkrebs sei nach wie vor die
häufigste Krebserkrankung und
eine der häufigsten Todesursa-
chen von Frauen, sagte Hoff-
mann. In Deutschland erkrank-
ten jedes Jahr rund 70 000 Frauen
an Brustkrebs. Das Mammogra-
phie-Screening werde erst für
Frauen ab 50 Jahren angeboten.
Eine präventive Mammographie
sei von den gesetzlichen Kran-
kenkassen nicht vorgesehen, ob-
wohl etwa 20 Prozent der Neuer-
krankungen auf Frauen unter 50
Jahren entfielen. Eine frühzeitige
Entdeckung ermögliche eine we-
niger belastende Behandlung und
verbessere die Überlebenschan-
cen der Patientinnen erheblich,
so Hoffmann.

Die Taktilographie habe sich
wissenschaftlich belegt bewährt.
MTU ertasteten etwa 30 Prozent
mehr Gewebeveränderungen als

Ärzte. Eine Untersuchung dauert
zwischen 30 und 50 Minuten, Pri-
vate Krankenversicherungen und
22 gesetzliche Krankenkassen
übernehmen die Kosten. Bislang
hat „discovering hands“ mit Sitz
in Mühlheim an der Ruhr über 40
MTU ausgebildet.

Die Frauen gehen nach einer
medizinisch anerkannten und
wissenschaftlich abgesicherten
Methode vor, heißt es auf der
Homepage der Initiative. MTU
arbeiteten weitgehend selbststän-
dig, aber immer unter Verantwor-
tung eines Arztes. Ihr Einsatz zur
Brustkrebsfrüherkennung erfolge
in Frauenarztpraxen und Klini-
ken.

Die Taktilographie verbessere
nicht nur die Brustkrebsfrüher-
kennung, sagte Hoffmann. Blinde
und Sehbehinderte, die in ihrem
Leben viele Zurücksetzungen er-

führen, könnten aus ihrer Behin-
derung eine Begabung machen.
Rentenkassen und die Agentur
für Arbeit finanzieren die Ausbil-
dung, sofern die Erblindung wäh-
rend des Erwerbslebens der Frau-
en eingetreten ist. Für Stipendien
sammelt „discovering hands“
Spenden.

Zu den Förderern der Initiative
gehören seit Donnerstag auch die
Soroptimistinnen Bremervörde-
Zeven. Club-Präsidentin Marlies
Holst dankte dem Referenten für
seinen Vortrag und versprach, SI
werde die Möglichkeiten einer

Vernetzung vor Ort prüfen. Bis-
lang ist die nächste MTU in Ham-
burg angesiedelt. Bei der Suche
nach potentiellen Kandidatinnen
für eine Ausbildung an der „dis-
covering hands-Akademie“ könn-
ten Kontakte zu Blindenvereinen
und Augenärzten hilfreich sein,
riet Hoffmann.

Unterstützung bietet der Club
auch mit der nächsten Benefiz-
veranstaltung: Am Freitag, 9. Ju-
ni, organisieren die Soroptimis-
tinnen ab 19 Uhr eine „Musikali-
sche Sommernacht“ an den
Fischteichen an der Oste in Hees-
lingen. Die Gäste packen ihren
eigenen Picknick-Korb und ge-
nießen Live-Musik „vor traum-
hafter Kulisse“, wie es in der An-
kündigung heißt. Für Tische und
Bänke wird gesorgt. Der Erlös
aus dem Getränkeverkauf kommt
„discovering hands“ zugute.

Karten für die Veranstaltung
gibt es in der Buchhandlung Mor-
genstern in Bremervörde, in der
Sparkasse in Gnarrenburg, bei
Moden Holst in Sittensen und in
der Buchhandlunng Lesezeichen
in Zeven.

www.discovering-hands.de
clubbremervoerde-zeven.soroptimist.de

„discovering hands“: Wie blinde Frauen die Brustkrebsfrüherkennung verbessern – Vortrag in Zeven

Begabt statt behindert
Von Frauke Siems

ZEVEN. Mit Tastsinn gegen Brustkrebs: Das ist das Ziel von „discove-
ring hands“. Die Initiative bildet blinde und stark sehbehinderte Frau-
en zu Medizinisch Taktilen Untersucherinnen (MTU) aus, die mit ihrer
ausgeprägten Tastfähigkeit die Brustkrebsfrüherkennung verbessern.
Am Donnerstag hat der Gründer und Geschäftsführer von „discovering
hands“, der Frauenarzt Dr. Frank Hoffmann aus Duisburg, auf Einla-
dung des Soroptimist International (SI)-Clubs Bremervörde-Zeven im
Hotel Paulsen in Zeven über die Taktilographie informiert und dafür
geworben, die ergänzende Diagnoseform auch in der hiesigen Region
zu etablieren.

Der Gynäkologe Dr. Frank Hoffmann überreichte SI-Präsidentin Marlies
Holst ein Buchpräsent.

Rund 60 Zuhörer, vorwiegend Frauen, verfolgten Hoffmanns Vortrag.

ROTENBURG. Wie sieht eine wohn-
ortnahe, bedarfsgerechte Gesund-
heitsversorgung im Landkreis
künftig aus? Darüber diskutieren
die Teilnehmer der zweiten Ge-
sundheitskonferenz der Gesund-
heitsregion Rotenburg am MItt-
woch, 9. Mai, im Rotenburger
Heimathaus. Eröffnet wird die
Konferenz um 13.30 Uhr von
Landrat Hermann Luttmann und
Gesundheitsministerin Dr. Carola
Reimann. Die Gäste erwartet ein
Fachvortrag zum Thema „Digita-
lisierung im Gesundheitswesen“.

Daran anschließend gibt es Fo-
ren zu den Themen „Grenzen
zwischen ambulanten und statio-
nären Entlassungsmanagement
stärken?“, „ Wie wird die zukünf-
tige Rolle von Ehrenamt und
Selbsthilfe aussehen?“ und „Digi-
talisierung im Gesundheitswesen
– Zukunft für den ländlichen
Raum?“.

In einer interaktiven Pause ha-
ben die Teilnehmer die Gelegen-
heit, Akteure des Gesundheitswe-
sens aus der Region kennenzuler-
nen und wissenswertes über be-
reits laufende Projekte zu erfah-
ren. Alle Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich für die Gesundheits-
region engagieren wollen oder an
der Thematik interessiert sind,
sind eingeladen. Es gibt nur eine
begrenzte Anzahl an Plätzen, des-
halb sollte die Anmeldung mög-
lichst bis zum 25. April erfolgen.
Die Berücksichtigung der Anmel-
dungen erfolgt nach Eingangsda-
tum.

Die vom Land Niedersachsen
geförderte „Gesundheitsregion
Rotenburg“ besteht seit Dezem-
ber 2016 und hat zum Ziel, die
gesundheitliche Situation der
Bürger im Landkreis Rotenburg
zu verbessern und an gesund-
heitspolitischen Planungen mit-
zuwirken.

Das Programm mit den Aus-
stellern kannunter http://gesund-
heitsregion.lk-row.de herunterge-
laden werden. (bz)

Konferenz am
9. Mai offen für
Interessierte

Gesundheitsversorgung


